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KENNEN SIE SCHON DIE ILLUSTRATIONEN 
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Veröffentlichung der Jalta-Dokumente 


vad zum 
Abgang Winston Churchills? 


Sie erschienen bereits 1952 im Dürer-Verlag 
unter dem Titel 


DER GALGENTANZ 


Eine Moritat unseres Jahrhunderts 


und sind eine Sammlung von Karikaturen, die E. ©. Plauen und Erik 
während des Zweiten Weltkrieges in der Wochenzeitung „Das 
Reich”’ veröffentlichten. Diese Zeichnungen voll geistvollem und 
beißendem Humor kommentieren den „blutigen Witz” von Jalta 
trefflicher und eindringlicher als Worte es vermöchten. Plauen und 
Erik zählten zu den besten politischen Karikaturisten der Welt, und 
was ihre spitze Feder einfängt, reißt Sie hin und her zwischen Lachen 
und Weinen, am Ende bleibt eine kopfschüttelnde Nachdenklichkeit 
zurück. Sie sollten das 72seitige Heft lim WEG-Format) kaufen, es 
lohnt sich gewiß. Die spanischen Untertitel machen es auch zum 
Geschenk an spanischsprechende Bekannte und Freunde geeignet, 
es ist gewiß vorteilhaft, wenn diese auf solche Weise einen Einblick 
erhalten in die Probleme, die uns Europäer so stark bewegen. 
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EINE EINFÜHRUNG, 


die wir ausnahmsweise zu lesen bitten! 


Auf dem Jahrmarkt läuft das Volk zuhauf und lauscht mit gierigem Ohr 
und gebanntem Auge den beiden Bänkelsängern auf dem wackeligen Podium. 
Erik und Plauen heißen sic, man kennt ihre Namen weitum im Lande. „Vom 
falschen Schwein, das man geschlachtet“, heißt ihre schaurige Moritat. Und 
während sie mit dem Stöckchen auf ihre Bilder tippen und dichtgedrängte 
Köpfe mit gleichmäßigen Rucken folgen, singen sie von dem „Einen“, der um- 
gelegt wurde, weil er die „Geschäfte“ der anderen störte ... 


Die Moritaten sind verklungen, ihr Sinn aber blieb. Wo die beiden Sänger 
noch warnend den Zeigefinger hoben, da stehen wir mitten drin! Daß die Deut- 
schen auch so einen verflucht guten Riecher haben müssen! Verwegene Pläne, 
riesige Produktion, eigensinnige Finanzpolitik und’ ein guter Riecher.... Bei 
Gott, das war zuviel! Da fand sich nur ein Ausweg: Abschlachten! 


Ueberhaupt ist das „Abschlachten“ heute toll im Schwange ... Da, wo 
die Schädeldecke ans Genick ansetzt, ist eine kleine Mulde. Sie bietet gerade 
Platz für eine Laufmündung. Es schmerzt nicht, gibt nur einen dumpfen Ton, 





UNAS PALABRAS A LOS LECTORES: 


El periodismo libre tiene la miision de presentar los hechos tal como son, 
con verdad y honradez, para servir con leal pulcritud al pueblo que lo lee. 
Nosotros formamos parte de ese periodismo y en dicho concepto interpreta- 
mos los ideales colectivos con el sentido de que llenamos una mision. Lag 
actuales circunstancias en que ‘se encuentra la humanidad, sacudida por graves 
problemas, nos impulsa a analizar el panorama que nos ofrecen los continen- 
tes y en tal empenio no podemos ni debemos dejar de lado aspectos del pasado 
casi reciente, que se ligan en sus fenömenos mültiples a los de hoy, cada dia 
mas complejos. 


La historia es una gran lecciöon y 3us experiencias suelen traer luces es- 
clarecedoras de justicia. Y esa justicia la rendimos en este momento en que 
hojeamos diarios alemanes de data cercana, en los anos de la contienda eu- 
ropea, en los cuales dicho periodismo, con visionarias perspectivas y emplean- 
do la habilidad ingeniosa de notables urtistas del dibujo humoristico y cari- 
caturesco, fueron senalando con penetrante chispa los errores, anomalias, equi- 
vocaciones y tropiezos en que incurrieron los hombres que asumieron la res- 
ponsabilidad de pacificar a las naciones y en cuya tentativa fallaron notoria- 
mente, consiguiendo, eso si, fortificar a las naciones y en cuya tentativa falla- 
ron notoriamente, consiguiendo, eso si, fortificar a la Rusia Sovietica, abrien- 
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so in Moll, längst nicht so aufdringlich laut wie ein Sektpropfen, der aus der 
Flasche springt, und ist bequem, auch wenn manchmal ein bißchen Hirn auf 
den Rockaufschlag spritzt. Es soll Leute geben, die dies tagelang und hauptbe- 
ruflich treiben können, ohne daß ihr Arm müde wird. Und es soll Leute geben, 
die von hochglanzpolierten Schreibtischen aus die gutgeplante Regie führen. 
Auch hauptberuflich und ohne müde zu werden. Ein kurzer Telefonanruf, eine 
kleine Unterschrift oder auch nur eine knappe 'Prozentberechnung und zehn, 
hundert, tausend, hunderttausend sind „dran“. 


Doch auch das „Abschlachten““ — vornehmer ist: „Liquidieren“ — folgt 
am Ende seinen eigenen Gesetzen. Die drei Fische des „Finalissimo“ sind zwar 
das Ende des Heftes, nicht aber das Ende vom Lied. Wer einmal das ganze 
Heftchen von Anfang bis Ende aufmerksam durchstudiert, wird viel- 
leicht entdecken, wie es weitergeht. Es wird ihm vielleicht gehen, wie bei 
allen Mordtaten: man hört, man seufzt, man nickt betrübt und geht dann nach 
Hause, schweren Herzens und schweren Fußes. Doch bald sind Herz und Fuß 
wieder leicht, nur eins bleibt zurück: „Die Moral von der Geschicht.“ 


Es gibt Leute, die machen Geschichte, daß es ein Witz ist. Lassen Sie 
uns Witze machen, die Geschichte sind. Zum Beispiel diese hier: 





dole las puertas del Viejo Mundo para que hollara con sus muchedumbres 
esclavizadas tierras de libertad y cultura.. 


En cada una de las pinceladas de entonces, que reproducimos con sus 
leyendas, vibra una exacta predicciöon de un futuro que hoy se ha tornado 
en dramatica realidad, pues los Soviets estan ya a las puertas de los mismos 
paises que los acogieron con inconciencia de lo que implicaba concederles per- 
soneria, tolerarlos y acrecentarlos con tratados nefastos como los del Pacto 
del Atlantico y Yalta. Las escenas y frases de las composieiones que publica- 
mos constituyen aguda y firme critica a la politica anacrönica del ex presidente 
Roosevelt y Mr. Churchill, entregados a efusiones inexplicables con el pseudo 
Mariscal Stalin, amo de las masas analfabetas de las estepas, que ambiciona 
coronarse Emperador del Orbe afirmundo su trono comunista en los hombros 
de sus ex aliados de ayer, Estados Unidos de Norte America y la desgastada 
Gran Bretana. Los dibujos alemanes, ademäs de su acierto, evocan etapas de 
engano, mistificaciön e ineptitud, de las que ha aprovechado el regimen de 
Moscü. 


El periodismo aleman con sus gräficos graciosos, satiricos y limpios de 
toda intenciön malsana, refirma con estas predicciones sus viejos y tradiciona- 
les prestigios de serenidad y equilibrio. Recorrer las caricaturas de antano 
equivale a remontar el espiritu a las causas generadoras que afligen a millones 
de seres humanos, amenazados por la Rusia Sovietica insaciable y monstruosa. 
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PROLOG / PROLOGO 


Einer hetzt’, und alle, alle folgten... 


Todos entraron empujados 





jYyAMOS A LA LUCHA...! AUF IN DEN KAMPF...! 
d...y quien esta deträs de USA? ... und wer steht hinter USA? 


(Inscripciön: primer frente, segundo frente) 





Mr. Roosevelt repite bien el dict«ado: 


“Bien, si ahora un antisemitismo recusable en la America del Sur plantea 
ciertas afirmaciones respecto a personas de mi entera confianza, las rechazo 
como una repugrante mentira!” 


„Wenn jetzt ein verwerflicher Antisemitismus in Südamerika gewisse Be- 
hauptungen über Leute, die hinter mir ständen, aufstellt, so bezeichne ich das 
als abscheuliche Lüge!“ 
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Roosevelt: “Para aquel que pre- 
tenda impedir que su hijo sea sacri- 
ficado en este negocio que nos rinde 
200 9 solo tengo el insulto de “"PACI- 
FISTAP” 





Roosevelt: „Für den, dem sein 
Sohn als Opfer für das zweihundert- 
prozentige Geschäft, das uns winkt, 
angeblich zu heilig ist, für diesen 
habe ich nur die Bezeichnung „Frie- 
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denshetzer“! 
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UNA VALIENTE ACTITUD EINE MUTIGE TAT 


DEL PRESIDENTE DES PRÄSIDENTEN 

Solo con el mäximo de voluntad y Nur mit äußerster Willensanstren- 
armado con un revölver, el Presi- sung und unter Vorhaltung eines 
dente Roosevelt logrö pintar para el Revolvers ist es Roosevelt gelungen, 
pueblo americano un retrato “obje- ein sachliches und wahrheitsgetreues 
tivo y fiel” del pueblo aleman. Bild des deutschen Menschen für die 
amerikanische Oeffentlichkeit zu 

malen. 


ANTES DE ENTRAR U.S.A. EN LA CGUERRA 


Roosevelt: “Socorro! Socorro! America esta cercada!!” 


VOR 
AMERIKAS 
KRIEGS- 
EINTRITT 


Roosevelt: 
Hilfe, Hilfe — 
Amerika ist ein- 
gekreist! 
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„Vengo para liberar a Europa!“ 


„Ich komme, um Europa zu befreien!“ 
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Und das sollen wir alles wieder rausrücken ? 


‘+. Y todo esto quieren que devolvamos ? 





LOGICA DE GANGSTERS: 


“Bueno, bueno, aqui tengo la mi- 
tad del mundo que he robado; bien 
se el trabajo que me costö ...! Pero, 
a donde iremos y donde quedaria 
la justicia si ahora vienen los ex-pro- 
pietarios para reclamar la devoluciön 
de sus bienes ...!?” 


(Inscripciöon: Colonias alemanas, 
Malta, Gibraltar, Egipto, India, Ara- 
bia, tierras boers, Chipre). 
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GANGSTER - LOGIK 
„Also schön, ich habe die halbe 


Welt zusammengeraubt, aber wo 
kommen wir hin und wo bleibt denn 
da das Recht, wenn die ehemaligen 
Besitzer die Sachen wieder haben 
wollen?“ 





PROBLEMA HINDU “RESUELTO”: 


“La cuestiön es, Betty, que estos 
pueblos primitivos confunden amor 
con incremento biolögico. Si Wauvell 
hiciera esterilizar al 50 % de los adul- 
tos, podria ganarse el merito de ha- 
ber preservado a la India de futuras 
miserias de hambre.” 


„NICHT DIE MÖRDER...” 


„Diese Naturvölker verwechseln 
eben Liebe mit Vermehrung — wenn 
Wavell 50 % der Erwachsenen steri- 
lisieren ließe, könnte er sich das Ver- 
dienst erwerben, Indien in Zukunft 
von Hungersnöten bewahrt zu ha- 
ben.“ 


EN LA INDIA 
BRITANICA 


“Estos son subotea- 
dores, Mylady. En vez 
de morir heröicamente 
por nuestros ideales, 
prefieren la muerte de 
hambre combatiendo- 
nos!” 


IN 
BRITISCH-INDIEN 


„Das sind alles Sa- 
hboteure, Mylady, statt 
den Heldentod für uns 
zu sterben — sterben 
sie lieber den Hunger- 
tod gegen uns!“ 
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Asi hablöo Halifax: “Si el Con- 
greso Nacional de las Indias recha- 
zara nuestras propuestas, Inglaterra 


sabra cumplir con su deber .. 


Also sprach Halifax: „Sollte der 
indische National - Kongreß unsere 
Vorschläge ablehnen — wird Eng- 
land seine Pflicht tun ...“ 


EN UN LUGAR CUALQUIERA DE 
LA INDIA BRITANICA 


“Entre nosotros, purece que las co- 
sas no andan bien en Inglaterra: 
nuestra ama recien me golpeö el 
hombro y preguntö por mi salud y 
que tal estaba mi familia!?” 





IRGENDWO IN BRITISCH-INDIEN 


„Im Vertrauen — um England scheint es nicht gut zu stehen — die Lady 
hat mir vorhin auf die Schulter geklopft und mich gefragt, wie es mir und 
meiner Farnilie ginge...“ 


DILEMA 


“Chunking y Washington me aconsejan darle la libertad ... pero Este es 
capaz de usarla despues!“ 


„Ischunking 
und 
Washington 
raten mir, ich 
soll ihm die 
Freibeit geben 
— aber der ist 
imstande und 
macht damn 
Gebrauch da- 


von!“ 
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MOTIFICACION DESPUES DE LA SANGRIENTA LUCHA EN EL IRAK 


“Quien sigue teniendo ganas de NO participar en el combate de las demo- 
cracias por la liberaciön de los pueblos? Eh!? En el caso de que a alguien se 
le ocurriera de nuevo hacer esa pregunta tan impertinente por la libertad del. 
propio pueblo, lo mando al infierno ...!” 


NACH DEM. BLUTIGEN KAMPF IM IRAK 


„Na, wer hat nun noch Lust, nicht an dem Kampf der Demokratien zur 
Befreiung der Völker teilzunehmen? Und wenn einer wieder die verdammt 
unverschämte Frage nach der Freiheit des eigenen Volkes stellt, schicke ich 


ihn zur Hölle!“ 


Despues de sofocar la sublevaciön en el Irak, el gobierno impuesto por 
los britänicos declurö estar dispuesto a participar en la lucha. 

“Por que debo combatir sin motivo contra el eje?” 

“Tonto! Nunca has oido nombrar a Danzig?” 


Nach dem Niederschlagen des 
Aufstands im Irak erklärte die von 
den Briten eingesetzte Regierung 
ihre Bereitschaft, mitzukämpfen! 

„Warum soll ich gegen die Achse 
grundlos Krieg führen?“ 

„Du Narr — hast du noch nie et- 
was von Danzig gehört?!“ 
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INGLATERRA AL PUEBLO POLACO: 


“ Aunque no estä incluido en mi garantia a su favor, elija no mäs la que 
mäs le agrade!” 


ENGLAND AN DAS POLNISCHE VOLK: 


„Es ist zwar in meiner Garantie für Sie nicht vorgesehen, aber suchen Sie 
» D 2 
sich ruhig den hübschesten aus!“ 
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RAZONAMIENTO IMPERIALISTA 


“Lögicamente, Daisy, si se lucha 

or la democracia hay que encarce- 
p 4 a 
lar a todos aquellos que se manifies- 


tan en su contra!” 


EMPIRE-LOGIK 


„siehst du, Daisy, wenn man für 
Demokratie kämpft, dann muß man 
doch die Leute verhaften, die dage- 
gen sind!“ 





Que hacemos, Mister Churchill? 
Los pueblos en nuestras colonias no 
interpretan la propaganda que dis- 
tribuimos sobre nuestra lucha por la 
justicia, libertad, humanidad y con- 
tra la esclavitud ... siempre la re- 
lacionan con su propia situacion. 


“Diablos! Bueno, por el momento 
prohibales meditar!” 
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„Mister Churchill, was wollen wir 
nur machen? Unsere Kolonialvölker 
beziehn unsere Propaganda über un- 
seren Kampf für Recht, Freiheit, 
Menschlichkeit und gegen die Unter- 
drückung immer gleich auf sich!?“ 


„Ja — zum Teufel — verbieten Sie 
ihnen einstweilen das Nachdenken!“ 


111 


Der süsse kleine Bankräuber 


El disfraz de Stalin 


ug 





Erase una vez un 0so muy astuto. Escondiase detras de una paloma y con 
voz disimulada canto: “Tortola, tortolita”. 


“Ah!”, exclamö la prensa anglo-yankee, “milagro, tras milagro. EI 0so es 
una paloma!” 


Es war einmal ein listiger Bär. Der versteckte sich hinter einer Taube und 
sagte mit verstellter Stimme: „Turtel, Turtel!“ — „Oh!“, rief die englische 


und amerikanische Presse, „Wunder über Wunder, der Bär ist eine Taube!“ 
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(La prensa democrätica tratö de 

convencer al mundo del buen caraäc- 
ter de los soviets). 

“Ustedes! Levantense!! Yo fui un 


error” 


(Las inscripciones hacen referencia a las 
tan sangrientas revoluciones comunistas en 
Espana, Hungria, Bulgaria etc.) 


md 
id) 


(Die demokratische Presse sprach 
von den anständigen Sowjets). 


„He! Ihr! Aufstehen! Ich war ein 


Irrtum!“ 





(La Union Sovietica concedio a 16 
de sus estados propios ministerios de 
reluciones exteriores, con sus corres- 
pondientes representantes en el ex- 
tranjero). 

Molotov: “Abra-cadabra, camara- 
das, alıora os convertireis de agentes 
del Comintern en embajadores con 
privilegios diplomaticos!” 


(Inscripeion: Nueva Constitucion.) 


(Die Sowjetunion gab 16 ihrer 
Staaten cin eigenes Außenministe- 
rium mit Vertretungen im Ausland). 


AUF „LEGALEM WEGE“ 
Molotow: „Hokus — Pokus, Ge- 


nossen, aus kriminell belangbaren 
Kominternagenten werdet Ihr nun 
Gesandte mit diplomatischen Son- 
derrechten.“ 


RESPECTO AL PACTO DE LOS SOVIETS CON EL MUNDO CIVILIZADO 


“Mister Stalin, sabemos que en su juventud saqueö un transporte de dinero. 
Escribire que donö el dinero a la iglesia. En Ameörica gustan estos cuentos? 





DAS BÜNDNIS MIT DEN 
SOWJETS WIRD SALON- 
FÄHIG GEMACHT: 


„Mister Stalin, Sie haben 
in jungen Jahren einen Geld- 
transport geplündert. Ich 
werde schreiben, daß Sie das 
Geld der Kirche gestiftet ha- 
ben. Solche Stories liebt 
Amerika!“ 
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VULT MUNDUS DECIPI? 


„Aber seien Sie versichert, Genosse Stalin, in längstens vier Wochen ist so 


i“ 
» 


etwas wieder nachgewachsen .. 


“Quede tranquilo, cama- 
rada. Stalin, en menos de 
cuatro semanas la tonsura 
ya ha crecido de nuevo...” 


ENGANANDO 
AL MUNDO 


EN 1942 VOLVIERON A PERMITIR LOS SOVIETS EL LIBRE 


EJERCICIO DEL CULTO 


“Escucha bien, canalla, a partir de hoy hemos decidido dejarte salir diaria- 
mente por una hora, para que vayas a orar en püblico por nosotros. Entiendes? 


Naturalmente esto es välido ünicamente hasta nueva orden!” 








ey 

DIE SOWJETS GESTATTE- INN 

TEN 1942 WIEDER DEN s\ \ 
GOTTESDIENST 


- 
\ 

„Wir haben beschlossen, dich | 2. 
bis auf weiteres täglich eine \ AIG 
Stunde herauszulassen, damit 2 

du öffentlich für uns betest, du N 
Hund! Bis auf Widerruf na- 
türlich!“ 
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STALIN A MOLOTOV: 


“Los ingleses nos mandan. junto con 
los explosivos este croquis y.nos rue- 
gan derrumbemos de esta casa nada 
mäs que. los pisos bajos, ya que en 


los de arriba viven ellos mis- 
mos.” 
(Inscripcion: Europa, Inglaterra, Neu- 


trales, potencias del eje). 
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STALIN ZU MOLOTOW: 


„Die Engländer schicken uns mit 
der Munition diesen Plan, mit der 
Bitte, wir möchten aus dem Haus 
nur die unteren Stockwerke zum Ein- 
sturz bringen, in den oberen Räumen 
wohnten sie!“ 
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MOLOTOW AUF FISCHFANG 


MOLOTOV PESCADOR: 


Estos anzuelos los he lanzudo por si los peces tontos se ensartan ... 


Inscripciones: 


Abandono de la revolucion mundial 
Regreso a la iglesia 


Autonomia para los 16 paises sovieticos 
Disoluciön del Comintern 


Reemplazo de la “Internacional” cono hinıno nacional 
Cumplimos con todo lo que deseen. 


ERSTER AUFZUG / PRIMER CUADRO 
I 


Los Kinder, irgendetwas wird dabei schon rauskommen! 


Adelante compaüteros, algo resultara de todo esto. 





“Vamos, muchachos, hagan mucho „Nur tüchtig Krach machen, Boys, 
ruido para que nadie se de cuenta damit man nicht merkt, daß wir kein 
que no tenemos programa!“ Programm haben.“ 
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Inscripeiöon: “IMPERIALISTAS DEL MUNDO: UNIOS!” 





UNICAMENTE ASI SE SALVARA 
EL MUNDO! 


(La prensa estadounidense comen- 
ta jubilosamente el hecho de que 
Stalin haya brindado con el Mayor 
Chester Martin, representante del 
capitalismo). 
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NUR SO KANN DIE WELT 
WIEDER GESUNDEN 


Die USA-Presse jubelt, daß Stalin 
dem Major Chester Martin, der den 
Kapitalismus verkörpere, zugetrun- 


ken habe. 


EL JURAMENTO 
A LA BANDERA: 


Ustedes y nosotros 
marchamos en santa 
alianza para restable- 
cer Polonia, Rumania, 
Lituania, Finlandia, 
Letonia y Estonia tal 
como han sido! 










FÜR DIE, | 
DEMOKRATIENTR 


(Inscripciön: Por las De- 
mocracias. Contra el Ateis- 
mol) 


an ec 


1942: DER FAHNENEID 


Roosevelt, Schulter an Schulter mit uns. um Polen, Rumänien, Litauen, 
Finnland, Lettland und Estland so herzustellen, wie es war! 


MOLOTOV PENSATIVO: 


“America hace un juego de dos caras con nosotros e Inglaterra. Inglaterra 
con nosotros y los EE.UU. Nosotros con uambos. Diablos! Que repugnante es el 
y| P 

mundo! Lo ünico en lo que se puede fiar, es que los tres mentimos!” 


MOLOTOW: 


„Amerika treibt falsches Spiel mit 
uns und England. England mit Ame- 
rika und uns. Wir mit beiden. Pfui 
Teufel, wie ist doch die Welt gemein. 
Das einzige, auf das man sich noch 
verlassen kann, ist, daß wir alle drei 
lügen!“ 








EL CANCILLER BRITANICO, 
Sr. ANTHONY EDEN, 
EFECTUO UNA VISITA A MOSCU 
EN COMPANIA DE SU SENORA: 


“Por Dios, Anthony, suponte que 
logres empujarlo. Como paras a ese 
coloso despues?” 


Eden: “Pero, querida, por eso no 
te preocupes! No ves el cartelito que 
puse?” 


(Inscripceion: STOP — Aqui comienza 
Inglaterra!) 
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ENGLANDS AUSSENMINISTER 
EDEN WAR MIT SEINER FRAU 
IN MOSKAU: 


„Anthony, um Himmels willen, 
gesetzt der Fall, es gelänge dir, den 
Koloß ins Rollen zu bringen, wie 
willst du ihn denn wieder aufhal- 
ten?!“ 

Eden: „Aber Liebling, ich habe 
an alles gedacht, sieh’ vorn die Ta- 


fel!“ 


II 


Wir wollen Euch befreien (-von allem, was Ihr besitzt)! 


Nosotros os liberuamos (de todo lo que tene£is). 





1 727225.750 


LORD HALIFAX CON RESPECTO A LOS FINES DE LA GUERRA: 


“Ningün aliado debe dominar al otro. Cada nacion estara en su lugar y 
debera aportar su contribucion!” 


(Inscripciön: irlandeses fusilados; arabes ejecutados; indios ahorcados; ninos y mujeres 
boers muertos por inaniciön; egipcios...; 800.000 victimas del bloqueo de humbre 1914-1919) 


LORD HALIFAX ÜBER DIE KRIEGSZIELE: 


„Niemand darf den Partner beherrschen. Jede Nation wird ihren Platz 
haben und ihren Beitrag erbringen müssen!“ 
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DESPUES DE LA GUERRA 
LIBERTAD PARA TODOS 


Entrada 


eCUI BONO? 
(«Para quien es bueno?) 


“Para Alemania no sirve. A los pe- 
quenos paises del este se lo prohibe 
Moscü. Nuestros pueblos coloniales 
no deben, de modo que es usted el 
unico que puede gozar de este grun- 
dioso programa politico internacio- 


nal que le brindara. una eterna pros- 


peridad . 


(Inseripciön: Carta del Aıtlantico) 


> 


Yas 
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CUI BONO? 


„Für Deutschland gilt sie nicht, 
den kleinen Staaten im Osten verbie- 
teis Moskau, unsere Kolonialvölker 
dürfen nicht, und so sind Sie der ein- 
zige, der in den Genuß dieses herr- 
lichen politischen Welt-Programnıs 
zum ewigen Wohlstand gelangen 
kann ...“ 





AL CUARTO ANO DE GUERRA: 


John Bull: “Ya que desde hace tres anos estoy luchando por ustedes, os 
permitire hoy un poco de miovimiento”. 


(Inseripeion: Justicia, Libertad, Democracia.) 


ZUM 4. KRIEGSJAHR 


„Weil ich seit drei Jahren für euch kämpfe, will ich euch heute etwas Be- 
wegung gestatten ...“ 
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LA OPINION DE LOS 
DIARIOS NEUTRALES: 


Se trata de una propu- 
ganda tendenciosa con fi- 
nes de crear un pesimis- 
mo oportuno, si las po- 
tencias del eje confirman 
que se cambiarian las con- 
diciones de vidu para los 
neutrales al  destruirse 
el edificio europeo. 


DIE AUFFASSUNG DER 
NEUTRALEN 
ZEITUNGEN: 


Es ist zweckpessimisti- 
sche Miesmacherei der 
Achsenmächte, wenn sie 
behaupten, daß sich bei 
einer Vernichtung des eu- 
ropäischen Gebäudes die 
Lebensbedingungen der 
Neutralen ändern wür- 
den. 





PALABRAS, PALABRAS ... 


ROOSEVELT: “No sera tal vez demasiado conocido este sistema?” 
CHURCHILL: “Posiblemente, pero no se me ocurre otra cosa!” 


(Inscripeiön: Sistema de 1918: paz, derechos, libertad, democracia.) 


ROOSEVELT: „Vielleicht ist das System doch zu bekannt?“ 
CHURCHILL: „Ja — aber mir fällt nichts anderes ein!“ 
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(Los aliados reconocieron enT eheran 
al regimen de Tito, con lo que aban- 
donaron al rey Pedro de Yugoeslavia, 
aliado del Occidente). 


FELIZ ANO NUEVO PEDRITO! 


“Permitame Su Majestad felicitarle 
por ESTE resultado de Teherän ... 
bien que pudo haberse solucionado 
con un tiro en la nuca!” 


mm” 
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(In Teheran wurde von allen Alli- 
ierten die Regierung Titos anerkannt 
und damit der Verbündete des We- 
stens, König Peter von Jugoslawien. 
fallen gelassen.) 


PROST NEUJAHR, PETERLE! 


„Dürfen wir Euer Majestät ganz 
ergebenst zu diesem Resultat von 
Teheran gratulieren — es hätte näm- 
lich auch ein kleiner Genickschuß 
beschlossen werden können...“ 
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RADIO LONDRES (1942): 


“La Union Sovietica es la pri- 
mera potencia de Europa!” 


(Inscripciön: Garantidos por 
Inglaterra) 


RADIO LONDON (1942): 


„Die Sowjetunion ist die erste 
Macht in Europa!“ 


III 


Der Dollar rolle, die paar Toten zählen nicht! 


iQue corra el dolar, los muertos no cuentan! 





WALL STREET: WALLSTREET: 
“Acuerdese, jöven, siempre hay que „Merken Sie sich, junger Mann, 
trabajar con la vista puesta en el fu- immer auf weite Sicht arbeiten! 
turo! Si en aquel entonces no hu-' Wenn wir damals mit unseren Kriegs- 
bieramos creado Versailles, no ten- gewinnen nicht Versailles in die Welt 
driamos hoy esta brillante coyun- gesetzt hätten, würden wir jetzt nicht 
tura...!” diese glänzende Konjunktur haben...“ 
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CONFERENCIA MONE- 
TARIA EN BRETTON 
WOODS 1944: 


“Senores, en vista de 
que estan tan debiles, pro- 
cedere en lo futuro de tal 
manera que me den a mi 
la poca grasa que aun les 


p? 


queda! 





WELTWÄHRUNGSKONFERENZ IN BRETTON WOODS 1944: 


„Meine Herren, Sie sind so mager, machen wir es doch in Zukunft so, daß 
Sie mir das bißchen Fett, das Sie noch haben, abgeben!“ 


EE.UU.: 


“Estamos dispuestos a arrastrar cualquier puis a la cotizacion de nuestru 
moneda.” 


(Inseripciön: Cotizacion universal del oro.) 


USA.: 


„Wir sind bereit, jedes Land an unsere Währung anzuschließen!“ 








“Que haria usted, estimado senor Steel, si de repente estallara la pa=?” — 
“Diablos! Thompson! Cuantas veces ya le dije que deje de hacer bromas im- 
®* . ” J ie 
propias durante estas conferencias comerciales! 


„Was würden Sie tun, lieber Mr. Steel, wenn jetzt so plötzlich der Friede 
ausbräche?“ — „Zum Teufel, Tompson, wie oft habe ich Ihnen schon gesagt, 
Sie möchten doch bei ernsten geschäftlichen Besprechungen Ihre unpassenden 
Witze unterlassen.“ 
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“Mire, Mabel, sı uno 
de estos monumen- 
tales rascacielos fueru 
destruido por bombas, 

. seria una perdida irre- 
fi eh parable! Pero aquel 
Mn antiguo estudio de 


















zT Dürer, que ni tiene tres 


R " pisos, sin W.C., sin as- 

u 773: ur DL, vr” X er censor ni calefaccion 

UL, R| Y . | central, realmente, no 

Ss m Pr ec) sentiriamos que desa- 

. E* pareciera, pues no lo 

er. re Bi consideramos exponen- 
AL A: A 4 te de cultura!” 


„Sehen Sie, Mabel, wenn so ein Prachtbau von einer Bombe zerstört würde, 
das wäre ein entsetzlicher Verlust — aber so ein altes Studio von dem Dürer, 
keine drei Stock hoch, kein WC., kein Lift, keine Zentralheizung — da kann 
man doch wahrlich nicht von Kultur sprechen... ,“ 


ROOSEVELT MAESTRO: 


“Y ..., cömo se llama todo 
esto?” 

“Los Estados Unidos de Norte- 
america!” 


“Muy bien, sientate!” 


ROOSEVELT IN DER SCHULE: 


„Und wie nennt man das Gan- 
ges 
ze! 
„Die Vereinigten Staaten von 
Nordamerika!“ 
„Sehr gut — setz’ Dich!“ 
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LOS TENTACULOS 


Las comisiones con las que el Tio Sam prometiö sanear la Europa de post- 
guerra. 


Uncle Sams Sanierungskommission für das Nachkriegseuropa. 


“Yes, cuando estalle la paz lanzare esta novedad: una silla de escritorio 
que con un golpe se transforma en mortero — cosa que me ayudara a sobrellevar 
los anos improductivos hasta la nueva guerra!” 


(Inscripciöon: “Donde reina la paz no florecen los negocios.’) 


„Yes, wenn der Frieden ausbrichti. komme ich mit der Fabrikation dieses 
Bürostuhles, der durch einen Griff zum Granatwerfer wird, über die paar fau- 
len Zwischenjahre bis zum neuen Krieg leicht weg!“ 


gr —% WO DER FRIEDEN wÜTEI A 
KANN DER, KRIEGSGEWINN NICH 
| 4 GEDEIHEN. x 


Bi 











PREDICCION EN NUEVA YORK: 


“Gentlemen, tengan en cuenta que 
despues de la guerra habra doölares 
de sobra aqui y alla faltaran. Los 
mercados no seran mas mercados. Las 
dificultades van a ser tan grandes 
que el mundo resultara demasiado 
pequeno para ellas!” 

“Yes, pero tal vez podria arreglarse 
entonces, por medio de una guerra...” 
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NEW YORK: 


„Gentlemen, bedenken Sie, nach 
diesem Kriege wird man hier zuvicl 
Dollar, da zu wenig haben. Die 
Märkte werden keine Märkte sein. 
Die Schwierigkeiten werden so groß 
sein, daß die Welt dafür zu klein 
ist!“ 

“Yes, man müßte da vielleicht ver- 
suchen, durch einen Krieg. ..!“ 


ZWEITER AUFZUG / SEGUNDO CUADRO 
I 
Moskau erwartet, dass jeder Brite seine Pflicht tut! 


Moscü espera que cada ingles sepa “cumplir con su deber!” 





El leon britanico o 


LA “PENETRACION PACIFICA” 


Der britische Löwe oder 


„FRIEDLICHE DURCHDRINGUNG“ 
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“Lord Hastings, üque& opina de los bol- 
cheviques?” 

177% “Terribles, Myladies, terribles! Que 

zu poca educaciön! Figürense, el otro dia vi 
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> comer a Maisky. Cortaba el pescado con 
el cuchillo!” 
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„Was sagen Sie zu den Sowjets, Lord Hastings?“ 


„Yes, Myladies, entsetzlich, ganz entsetzlich diese Leute — ich habe es 
r%6 


selbst gesehen, wie Maisky neulich Fisch mit dem Messer aß 


INGLESES ENTRE SI: 


‘,..recuerda Watson los tiempos en 
que se podia hablar sin temor de los 
sovieticos en presencia del personal do- 
mestico?” 


ENGLÄNDER UNTER SICH: 


„... und erinnern Sie sich noch der 
Zeiten, Watson, wo wir uns vor unserem 
Hauepersonal über die Sowjets unterhal- 
ten konnten?“ 








ORACION STALINESCA 


“En ocasion de su despedida, Mr. Maisky, permitame dirigirle una pre- 
gunta. Restablecera Mr. Stalin el culto religioso?” 


“No sea ingenuo, querido Arzobispo. Por el momento debe bastar que 
vuestra iglesia ore por el.” 


„Und zum Abschied, Mr. Maisky, eine Bitte. Wenn vielleicht Mr. Stalin 
doch wieder die Religion einführen wollte?“ 


„Nicht unbescheiden sein, mein lieber Erzbischof, vorläufig genügt es doch, 
wenn Ihre Kirche für ihn betet, nicht?“ 
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“Lord Rumford esta 
moribundo y rucega al 
Sr. Arzobispo lo auxt- 


“Por Dios! Siempre 
estas molestias! A las 
11 tengo un homenaje 
a Lenin, a las 13 un dis- 
curso por radio, a las 
14 viene un reportero 
de Hearst, a las 16 si- 
gue la bendiciöon de 
bombarderosnorteune- 
ricanos, a las 17... 
pues, mil demonios! 
Que se cree el Mylord 
que estoy solo para el?” 


“Lord Rumford liegt im Sterben und bittet den Herrn Erzbischof um geist- 


lichen Zuspruch —-“ 


„Mein Gott, immer diese Störungen! Um 11 Uhr habe ich eine Huldigungs- 
feier für Lenin, um 13 Uhr eine Rundfunkrede, um 14 Uhr kommt der Hearst- 
Reporter, um 16 Uhr die Bombenweihe für die USA-Flieger, um 17 Uhr — ja, 
zum T ....! Was glaubt denn Mylord, wozu ich da bin??!“ 


DE UNA CONVERSACION CON EL EMBAJADOR RUSO EN LONDRES: 


“Senor Naisky, supe que estuvo esta mananı en la Catedral de San. Pablo. 


Digame, entre nosotros, cree usted en Dios?” 


“Entre nosotros, senorita, {cree usted en la cigüena?” 


GESPRÄCH MIT DEM 
RUSSISCHEN BOTSCHAF- 
TER IN LONDON: 


„Sie waren doch heute 
in der St. Paulskathedrale, 
Mr. Maisky — unter uns ge- 
sagt, glauben Sie an Gott?“ 

„Unter uns gesagt, Miss 
— glauben Sie an den 
Storch?“ 
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MAISKY A EDEN: 


“Ridiculo el lio que hacen por esos 
pocos oficiales polacos. Menos mal 
que ahora ya no preguntaran ınas 
en donde quedaron...” 


(En Katyn fueron asesinados por los 
soviels 11.000 oficiales polacos.) 





MAISKY ZU EDEN: 


„Habense sich wegen der paar polnischen Offiziere — wenigstens wird 
jetzt das dumme Gefrage aufhören, wo se geblieben sind...“ 


(In Katyn wurden 11.000 polnische Offiziere von Sowjets ermordet.) 


ELARZOBISPO DE CANTERBURY DER VON CANTERBURY: 


"Europeos! No credis lo que estäis „Europäer, glaubt nicht, was ihr 
viendo!!” seht!“ 





MAISKY 


(Embajador sovietico en Londres) 


AL TAMBOR MAYOR: 


‘...ese instrumento podeis dejarlo tran- 
quilamente de lado, querido, la serial para 
el comienzo de la “Internacional” se da 
siempre con el puno cerrado.” 


MAISKY 


(dersowjetrussische BotschafterinLondon): 


„Das Ding da lassen Sie ruhig weg, mein 
Licber, das Einsatzzeichen zur „Internatio- 


nalc” gibt man immer mit (der geballten 
Faust!“ 





EL RETRATO FIEL 


“Un poco mäs a la derecha, Mister Churchill; Mister Cooper, una expre- 
sion mäs amable, por favor; Mister Eden, como siempre. Muy bien asi ... 
listo!” 

“Sabes, querido Duff, uhora vumos a vender esta foto como tarjeta postal 
en los Estados Unidos en beneficio de la “Ayuda a Inglaterra” !” 


DOWNING STREET: 


„Ein bißchen rechts bitte, Mr. Churchill, Mr. Cooper etwas freundlicher, 
Mr. Eden wie immer, sehr gut so — — fertig!“ 


„So, lieber Duff — 
und die Aufnahme las- 
sen wir als Postkarte 
in den USA verkaufen 
zugunsten der — Eng- 
landhilfe!“ 
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TREMENDO TRASPIES 


El embajador: britänico, Sir Samuel Hoare, escribiö al generalisimo Franco 
el 23 de febrero de 1943: 


“No puedo aceptar su teoria de que los soviets, despues de terminada la 
guerra, constituirän una amenaza para Europa. Rusia no lanzara una campana 
politica contra el Occidente. Usted manifiesta que el comunismo es el mayor 
peligro para nuestro continente. Nosotros pensamos de otra manera.” 


Am 23. Februar 1943 schrieb Englands Botschafter Samuel Hoare an Franco: 


„Ich kann die Theorie, daß Rußland nach dem Kriege eine Bedrohung 
für Europa bilden wird, nicht akzeptieren. Rußland wird keine politische 
Kampagne gegen Westeuropa starten. Sie stellen fest, daß der Kommunismus 
die größte Gefahr für unseren Kontinent bildet. Wir sind anderer Ansicht.“ 
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EL MEDIANO ORIENTE: 


Churchill: “Ok, Mister Stalin, Ud. 
no estara pensando lo que ambos ya 
callamos por tanto tiempo!?” 


DER MITTLERE OSTEN: 


Churchill: „Oh, Mister Stalin. Sie 
denken doch nicht etwa an das, wo- 
rüber wir beide schon so lange 
krampfhaft schweigen!“ 





ACERTIJO FATAL: 


“Mister Maisky, entre amigos, una 
pregunta en confianza ... dque aspi- 
raciones tiene Stalin con Europa e 
Inglaterra?” 

“Acierte, Mr. Churchill, acierte!” 
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CHURCHILL: 


„Mister Maisky, nun mal im Ver- 
trauen, welche Absichten hat Stalin 
mit Europa und mit England?“ 

„Erraten, erraten, Mister Chur- 


chill!“ 


EL EQUILIBRIO PERDIDO CHURCHILLS ANSICHT 1943: 


“Confien en mi, John Bull ya res- „Verlaßt Euch auf mich, John 
tablecera el equilibrio europeo!”, Bull wird das europäische Gleichge- 
dijo Churchill en 1943. wicht dann schon wieder herstellen!“ 








“Hay que reconocer que si no fue- 
semos aliados, jamas podria tomar- 
me tales libertades!” 


(Inscripciön: Cercano Oriente.) 
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„Das muß man ja anerkennen: 
wenn wir nicht Verbündete wären, 
könnte ich mir niemals soviel her- 
ausnehmen!“ 





LAS DOS CARATULAS DE STALIN 


DIE DOPPELROLLE 
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CHURCHILL: “Aqui traigo nue- CHURCHILL: „Ich habe hier wie- 


vamente un plan para la Europa de der einen Plan für das Nachkriegs- 
postguerra”. europa.“ 

STALIN: “Muy bien. Cuelguelo STALIN: „Sehr interessant — hän- 
alli junto a los demas!” gen Sie ihn dort zu den übrigen...“ 





„4 


11 


Was dein ist, ist auch mein 
und was mein ist, geht dich garnichts an! 


Lo tuyo tambien es mio y lo mio no te importa! 


GREEZENEFEER nn 
BRITISH EMPIRE KCO 0.8.4. vonmas BRITISH EMMIRE 


ON 





Imperio Britanico y Cia. GRAN U.S.A. ex Imperio 
Jefe - Socio Jefe Britanico. — Portero 


(Grafico demostrativo de la nueva Sociedad “made in Washington—Londres”) 
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APRETON TRAIDOR HAND IN HAND 


“Si, mi querido Bull, los apuros „Ja, mein lieber Bull, Notlagen 
estan para ser aprovechados!” sind dazu da, daß sie ausgenutzt wer- 
den!“ 
LA JUGADA 


... y Pensar que an tengo este comodin — dear John!” 


(Inscripciön: 22 mil millones oro atesorado.) 


EIN FLOTTES SPIELCHEN: 


„Dabei habe ich diese Karte noch gar nicht gegen dich ausgespielt mein 
lieber John!“ 








El Dr. h. c. Churchill en su discurso: 


“Me siento bien a ambos lados del 
oc&eano, y siempre procurare merecer 
la confianza demostrada por los 
Estados Unidos!” 


WEIT ÜBERS ZIEL 
HINAUSGEKROCHEN 


Dr. h. c. Churchill in seiner Rede: 

„Ich fühle mich auf beiden Seiten 
des Ozeans heimisch und ich werde 
mich stets bemühen, das von den 
Vereinigten Staaten bezeugte Ver- 
trauen zu verdienen!“ 


97 


PROBLEMAS DE POSTGUERRA: 


“Times“: “El problema de la expor- 
tacion britänica esta intimamente liga- 
do con el desarrollo de las relaciones 
anglo-americanas”. 

Tio Sam: “La relaciöon serä muy 
estrecha!“ 





NACHKRIEGSPROBLEME: 


„Times“: „Die Frage, was aus dem englischen Export werden soll, hängt 
eng mit der Zukunft der englisch-amerikanischen Beziehungen zusammen.“ 
Onkel Sam: „Die Bindung wird eine enge bleiben!“ 


DEFINICION 


„Greenwood, como denominaria usted a un ricacho, que sin motivo alguno 
empieza un pleito con su vecino, entregando toda su fortuna a su abogado, 
de manera que al fin no le queda mäs nada, y todo eso con el ünico objeto de 


ganar la litis. 
Oo 


“Un idio... un ingles, senior decano!” 
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„Wie würden Sie einen reichen 


Mann bezeichnen, Greenwood, der M, 
a \ 
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mit seinem Nachbarn grundlos ei- 
nen Prozeß beginnt und seinem 
Advokaten seinen ganzen Besitz Pj 
opfert, so daß ihm am Schluß A . 


nichts bleibt — nur um den Pro- | Ö. 
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„Einen Idio — einen Engländer, 


Dekan!“ 





FINALE 
I 


Es war einmal ein mächtiges Inselreich... 


Erase una vez un poderoso Imperio... 





JOHN BULL: JOHN BULL: 
“Mäs respeto! No hace mucho fui „Ich bitte mir Respekt aus, vor 
yo el mäs poderosol” nicht allzu langer Zeit war das Grö- 


Benverhältnis noch umgekehrt!“ 
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DECLARO CHURCHILL: 


“Yo puedo ser decapitado si no 
ganamos la guerra ... y estoy dis- 
puesto a ello...!” 

“Con eso no se salvara el Imperio”, 
respondio la voz misceniza de la 
historia. 
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CHURCHILL SAGTE: 


„Ich bin der Mann, der geköpft 
werden kann, wenn wir den Krieg 
nicht gewinnen — und ich bin bereit 
dazu...!“ — Der Kopf wird das 
Empire nicht aufwiegen. 


“Yes, Mylord, yo no soy 
de aquellos que cambian 
ano tras ano sus opiniones. 
Nada puede apartarme del 
buen concepto que tengo 
sobre el caräcter de los 
soviets!” 





“Yes, Mylord, ich bin nicht einer von denen, die alle Jahre ihre Meinung 
iindern. Meine Ansichten über den zuverlässigen Charakter der Sowjets laß ich 
mir durch nichts erschüttern!“ 


MANOS SUCIAS ... 


“Mi abuelo, mi padre y yo hemos vivido de 
las minas de estano de Malaca. Pero sucediö algo 
horrible: la vergüenza invade nuestra casa. Tu, 
hijo mio, tendräs que ensuciar tus manos traba- 
jando!” 


„Mein Großvater, mein Vater und auch ich, 
wir lebten von den Zinngruben Malakkas. Nun ist 
Entsetzliches geschehen, Schande kommt über un- 
ser Haus. Du, mein Sohn, wirst deine Hände mit 
Arbeit beschmutzen müssen!“ 
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CHARLA EN LONDRES 1943: 


“Supongumos que nuestro Imperio 
se vaya al diablo y que a Europa se 
la traguen los sovieticos... dque ten- 
dremos entonces, Mr. Brown?” 

“Ganada la guerra, Mr. Empson.” 
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GESPRÄCH IN LONDON 1943: 


„Angenommen, unser Empire geht 
flöten und Europa verlieren wir an 
die Sowjets — was haben wir dann, 
Mr. Brown?“ 

„Den Krieg gewonnen, Mr. Emp- 
son!“ 





era 


(El “Daily Telegraph” informa sobre los proyectos de crear una sola bandera para todos 
los aliados.) 


“:Y dönde estä el leön britänico?” 
“Aqui, querido, aqui adentro esta!” 


(Der „Daily Telegraph“ schreibt, daß ernste Vorschläge zur Debatte ständen, eine ge 
meinsame Flagge der Alliierten zu schaffen.) 


„Und wo ist der britische Löwe? ?“ 
„Na, kannste nicht sehn — hier drin!“ 


LAS MIL Y UNA NOCHE: 


“zY como empieza tu pröximo cuento, Sheherazade?” 
“En el occidente hallabase una vez un poderoso imperio sobre una isla.. 


TAUSEND UND EINE NACHT: 


„Und wie beginnt dein nächstes Märchen, Scheherezade?“ 
„Es war einmal im Abendlande ein mächtiges Inselreich...“ 
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Wer andern eine Grube gräbt... 


Victima de su propio invento 
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LOS PRIMEROS SINTOMAS: 


“Caramba! Como se extiende esto! 
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„Donnerwetter, das greift ja im- 
mer weiter um sich! — Ob das wohl 
was Gefährliches ist?“ 


hr 
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COSTUMBRES YANQUIS 


“Sammy, su hermano fue ascendi- 
do a Mayor y mi esposo es su or- 
denanza. A usted le agradaria si lo 
convidara a tomar un whisky?” 





„Ihr Bruder wurde zum Major befördert, Sammy — und mein Mann ist 
Ordonnanz bei ihm —'— würde es Ihnen etwas ausmachen, wenn ich Sie zu 


einem Whisky einlade?“ 


UNO, DOS, TRES...! «QUE DICES AHORA, HOMBRE BLANCO? 


“Jenny, fijate, el padre de öste estuvo entre los que redactaron las leyes para 
los negros en USA!” 


EINS, ZWEI, DRE]...! 
WEISSER MANN, 
WAS NUN? 


„Du, Jenny, sein Vater hat 


noch die Negergesetze für 
die USA. ausgearbeitet!“ 
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EN LA CAMISA DE “ONCE VARAS” ESTILO RUSO 


La voz del Tio Sam envuelto en la camisa: 
“Pero, Mister Litvinov, solo quise probarla por curiosidad!” 


DIE RUSSENBLUSE, DIE GROSSE MODE IN USA. 


Stimme Uncle Sams aus der Russenbluse: 
„Aber Mister Litwinow, ich habe sie doch nur mal spaßhalber anprobieren 
wollen!“ 
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EL MOLOCH SOVIETICO 


Un mayor sovietico conversaba sobre los planes de Moscu: 
“Hasta la fecha, Moscüu no encontrö otro remedio que la liquidacion de 
siete millones de alemanes, sobre todo los de la intelectualidad. Eso fue brutal, 


pero necesario...” 
Como primera cuota: siete millones de alemanes. Cuantos franceses, 


espanoles, italianos, turcos, ingleses, suecos, etc.? 


DIE GROSSE GLÜCKHAFTE IDEE 
Ein Sowjetmajor plauderte über Moskaus Plan: 
„... bis zu dieser Stunde hat Moskau kein anderes Mittel gefunden, als 
die Liquidierung von sieben Millionen Deutschen, besonders aus der Intelli- 


genz. Das ist vielleicht brutal, aber leider —“ 
Als erste Rate sieben Millionen Deutsche. Wieviel Franzosen, Spanier, 


Italiener, Türken, Engländer, Schweden usw.? 
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FINALISSIMO 





El pez grande se come 
al chico .. 


Große Fische fressen 
kleine Fische ... 
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Haven Sie keinen Angehörigen, der in russischer Kriegsgefangen- 
schaft war oder noch ist? 


Interessiert es Sie nicht, zu erfahren, wie es dort wirklich zugeht, 
wie der Alltag dieser Unglücklichen aussieht, woher sie dennoch im- 
mer wieder Hoffnung und Kraft schöpfen durchzuhalten, auch heute 
noch, nach zehn Jahren? 


Glauben Sie nicht, daß es eine völkische Pflicht gibt, sich über diese 
Tatsachen zu unterrichten? Welchem Zufall verdanken Sie es, daß 
Sie nicht selbst noch in sowjetischen Zwangsarbeitslagern festgehal- 
ten werden? 


Lesen Sie: 


HEIMWEH HINTER STACHELDRANT 


den erschütternden Erlebnisbericht von Helmut Mildenberger, den 


dieser auf Grund von Aufzeichnungen schrieb, die er selbst bei 
seiner Entlassung, in Stanniol gewickelt, verschluckt mit über die 
Grenze trug. Mildenberger gehört zu den deutschen Soldaten, die 
in Schweden Zuflucht gesucht hatten und von dort an die Sowjets 
ausgeliefert wurden. Er schildert das Leben in den Gefangenen- 
lagern Rußlands so wie es ist. Viele, die selbst in Gefangenschaft 
waren und das Buch lasen, urteilen: Genau so war es! Viele von 
ihnen waren auf das schwerste erschüttert, weil ihr eigenes Erleben 
wieder unmittelbar an ihnen rüttelte. 


Versäumen Sie dieses Buch nicht! Es gibt bis jetzt noch keine andere 
Schilderung von solcher Eindringlichkeit! 
325 Seiten, Halbleinenband, Farbiger Schutzumschlag 
Pesos arg. 34.— 
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DIETER VOLLMER 


WAS BLEIBT? 


Was bleibt den Überlebenden des Versuches einer deutschen 
Lösung der sozialen Frage heute noch zu wissen, zu planen und zu 
tun? Gibt es noch ein Ziel, eine Aufgabe für sie, die sich diesem Ver- 
such voll und ganz verpflichtet fühlten, die seine Bedeutung erkann- 
ten und daher auch heute die Folgen seines Scheiterns ganz ermes- 
sen können? Welche Erkenntnisse haben sie gewonnen? Welche 
Ideale erweisen sich nach dem Zusammenbruch noch als tragfähig? 
Woran dürfen sie noch glauben? Wie kann ihre Reifung, die Frucht 
ihres Schicksals, Ausdruck finden? 


Der Wille, auf diese Fragen eine zusammenhängendere Antwort 
zu geben, als es im Rahmen eines Monatsheftes möglich ist, hat den 
Verfasser veranlaßt, fünf bereits nacheinander im „Weg“ erschienene, 
aber innerlich zusammenhängende Aufsätze, die an die letzten Fra- 
gen, an die Grundlagen des menschlichen Daseins überhaupt rühren, 
in einem Bändchen herauszugeben. Dem Leser, der sich die Erörte- 
rung wesentlicher Gedanken über den flüchtigen Eindruck einer 
Zeitschrift hinaus bewahren möchte, wird dieser kleine Band will- 
kommen sein, dessen schlichte, geschmackvolle Ausstattung, ebenso 
wie die große, klare Schrift, ansprechen muß. 


84 Seiten, kartoniert. m$n. 11.— 
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